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C h r i si i a n i a.

(Forifetzung.)

Die geraden, rechtwinklich sich durchkreuzenden
Straßen ,· heben sich vom Hafen herauf, und füh-

ren unmittelbar nicht hinaus in das Freie. Die

Kapitalisten, die Großhandler, die Eigenthümer

von Schiffen, die königlichenBeamte sinden hier

mehr Raum zu ihren größerenHäusern; und die

Folge ist größere Stille, ja oft völliges Todtseyn
Dieser Straßen. Man nennt sie die Quartale;
und was aus den Quartalen kommt, hält man

m der Regel für reicher, gebildeter und feiner,
als was andere Straßen bewohnt. —

X

Dttgegen ist mehr Bewegung da, wo die
Stadt stihgegen das Land hin verliert. Hier sind
die Hspsprenger .liUsammengedräiigt; und jeder
Platz ist sorgfältigerbenutzt. Was voni Lande

hetelklkommt-kann diese Straßen nicht umgehen.
Alle Handwerkeks-Kaufleute und Krämer, die den

Landbewohvem ihre Produkte absetzen wollen, nä-

hern sich ihnen; UUV Schilde und Aushängezeichen
««ohneZahl rufen die KauflustlgkpbUsammem Hier
wird denn. auchChklstiaUJasNikel-streckteWirk-

samkeit klar. Oft hatte Ich Mit Verwunderung
die Menge der kleinen Krämer- und Höckercaden

, betrachtet. Wie ist es doch möglich, dachte ich,
daß so viel Menschen in einer so kleinen Stadt

von demselben Gewerbe Vortheil ziehen können?

Jch sahe die Listen-nach, und fand wirklich, daß
von 9005 Einwohnern, welche Eh·ristiaiiia 1801

mit Inbegriff der Garnison enthielt, not Krämer-

Kaufleute waren, 220 Hdker nnd Schenken, und

242 Handwerksmeister. Jn welcher Stadt sindet
man, bei gleicher Bevölkerung, auch wohl nur ein

Viertel dieser Menge?«— Aber, man erwarte nur

den Wochenmartt, oder noch mehr denJahrmartt,
oder den, alles verbindenden Winter; und man

könnte fast glauben, dannhier ganz verschiedene
Nationen vereinigt zu finden. Wenigstens sind

Schweden, Dänen und Norweger zuverläsngnicht

mehr von einander verschiedenfals die. Thalbe-

wohner, welche, von allen Seiten her, dem Jahr-
markt zustrdmeir Das ist dann einer der interes-

sankestenAnblicke für jeden Fremden, der Nor-

wegen besucht, ja für jeden, welcherden Meu-

schen verfolgen will, durch welche Wege Und Ver,

bindungen er allmähligauf« den Stuffm der Kul-

"«·turund damitzu feiner Bestimmung fortschreitet.
,- Schon mehrere Tage Vor dem isten Januar-
dem Tage des Jahrmakkks- füllt sich die Stadt
mit Bauern vonxallen Gegenden her. Gestalten,
wie man sie, vorher auf den Straßen nicht sahe.
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Der starke und kräftige Bewohner von Guld-
brandsdalen - in seinen langen Rocken des

siebzehnten Jahrhunderts, sund mit kleiner rother
Mütze auf dem Kopf, läuft neben dem, gegen ihn
fast zierlichen Bauer aus Walde.rs, der ihm in

Gesichtszügen und Kleidung so unähnllch ist, -als

käme er von jenseit des.»Meeresherüber..AnsH"e-
demarken ziehen die-reichen Eigenthümer vor-

bei- als wären sie kleine Bürger derStädtez auch
folgen ihre Röcke, wenn"anch aus eigen gen-entom
Tuche, doch dem Schnitt der veralteten Mode; wie

in Landstädtengewöhnlichists VVU STIMle
hat-, an der Schwedischen Grenze, erscheinteine
höhere Klasse von- Menschen ;" doch auch ihrer
Tracht sieht man es an, daß sie von den Nach-

«

barn entlehnt ist. Dagegen zeigt sich der rauh-e,
fast plumpe Hallingdaler in einer wahren Na-

tionaluniform, und noch weit mehr und ausgezeich-
neter die kernhasten Menschen aus Oevre Tel-

lemarken. Nur sie allein tragen noch denbreis

ten nordischen Gurt um den Leib, den die Telle-

"marker auf gar verschiedene Art sticken und ver-

zieren-, nnd in diesen Gurt stecken sie, wie der
Jtaliäner, ein großes Messer-, das sie ehemals eben«

so häufig zu Angrisf und Krieg, als zur Bequem-

lichkelt brauch-ten. Eine kurze Jacke mit einer Art

von Epauletten darauf, und eine kleine Mütze auf
dem Kopf.— Die sehr kurzen ledernen Hosen ent-

halten in Taschen an den Seiten alle Bedürfnisse
des Augenblicke-,und fast-immer die, so·wichtige-
kleine eiserne Tobackspfeife. Jeder Gang und Be-

wegung dieser-Menschen ist karakteristischs und be-

stimmt. Sie haben nur ein Ziel vor Augen, und

nichts von dem,· was sie·umgiebt, kann die Leh-

haftigkeit schwächen,mit welchersie ihr einziges
Geschäft verfolgen. Der Bauer aus Folloug
und Moß ist weit von dieser Bestimmtheit ent-

fernt. Der Stadt näher- sind nnch feine Geschäfte
viel mannigfaltiger, Und ev sieht Wohl Mit Anf-

merksamkeit und Bedachtsamkeit Uln sich her- Mel-f
che kleine Bortheile ihn seinem Ziele leichter und

sichererzuführen können- Er steht nicht mehr isdk

lirtif und daher nur auf eigner physischen Kraft

Vertrauend, in siitnemThale, sondern er ist schon
durch gemeinsames Interesse und Verbindungen
Theileiner Nation geworden, s

Das hat also die Hauptstadt vermocht! Sie

szüglkch,- ja ste-fast nur allein , hat diese Ver-

schiedenheit der Landbewohner bewirkt, und da-

durch eben benrknnvet sie sich als Hauptstadt-
daß fie-·-in-sfo"«lveiterFerne hin,. nach und nach allt
Nationalität untergraben, jasendiich gänzlichver-

—

k.

ändern und ausrotten kann. — Wer wird wohl
glauben können,daß man zu Harald Haarfa-
ger vdek ldU Olnf des Heiligen Zeiten in

Guldbrandsdalen wohnte, und sich kleidete
Wie jetzt? Wer WJVVWohl dem Oesterdaler und

noch Wenlgek dem Hedemarker viele Reste von

jenen Zeiten her zutrauen2 Sich aber zu überzeu-
gen,idaß diese· Veränderungenwirklich von der
Stadt ausgehen, dazu bedarf es nur weniger
Reisen. Ein Guldbrandsdaler in seinen Not-
ken mit langen Schößen und mit ungeheuren stei-
fen, ausgezackten Klappen auf den Nod-raschem
sieht freilich ganz fremd aus, wenn er in Chri-
stianias Straßen erscheint. Allein unmerklich
verändert-sichdie Form der Kleidung und Men-

schen, wenn man ihren Thälern zureist.
Jnden Vorstädten der Stadt sind·die For-

men-gewöhnlich, wie- man sie vor drei oder vier

Jahren inden Quartalen sahe; und in diesen

folgt man dem, was ganz Entsva thut, und

wozu kurz vorher Paris Oder London den Ton

angegeben hat. Der nächste Vnnck Um die Stadt,
und noch mehr, wenn er in der Nähe der Land-
HMHM weh-its nkmlnktfein Muster nach dem Rocke
des Vorstädkcks- Er kommt ja auch-meistens nicht .-

weiter hinein, und die Quartale bleiben ihm in

jeder Hinsicht fremd. Aber mit demKleide ist es

auch, als veränderte sich bei ihm Sinn und Ge-

wohnheit. Natürlich! denn zu der Kenntniß der

neuen Rockform haben ihn nnk größere Verbin-

dungen verholfen. Jn der Kleidung von Hebe-
markens und Foullougs Bauern ist. gewiß
noch keine Spur von Nationaltracht. So gieng
man vor zwanzig oder fünfundswnnzkgJahren in

Deutschland, wahrscheinlichnnch in Christia-
nia. Immer älter wird der Schnitt höher im

Lande herauf, aber immer erkennt man noch die

Tracht seiner Väter-. Und endlich die bizarre Tracht
der Guldbrandsdnleh was ist es anders-, als
die Kleidung derSoldaten zu Eugeå imd Makk-

kaVUghs Zeiten-? So auch mit den Wei-
bern. Sie wechseln vielleichtlangsamer nnd-spä-
ter; aber auch sie Müssensich endlich dem Einfluß
der Stadt unterwerfen-. Sieht man eine Frau
ans Guldksrnndsdalen in ihrem Staat-- sagte
mir schon der edle- und geistvolleKamme-ehMNO-

senkrauz in Christum-» so grause-man vor

den alten nordischen Großmütterndn stehen- Wie

man sie hin uao wieder auf alten Familiener-
traits sieht. . .

Haben sich-lHallingdalem Walders und

vorzügiichkssoevre Tellem arken etwas-· dem-Lan-



oe-- ausschließlichEigenchümilchesin ihrem Ren-,
ßern erhalten- so Verdunken sie es der Abgelegeni
heit ihrer Thäier- und der Schwierigkeit, mit der
Stadt in Verbindung zu seyn« Auchssmd es ge-
rade— die- Bewohner dieser Landschaften, welche

« man am wenigsten in den Städt-en der Seetüste
sieht.- ..

( Die Fortfrcung folgt.)

Guiscard o nnd G i-smonda.

Geringern-)

Diese hieß am folgendenTage, unter dem·
Borwande, schlafen zu wollen, ihreKammerfrauen
gehen , verschloßsich allein-in ihr Gemach, öffnete-
die Thüre,.und stieg indie Grotte hinab, wz.sie,
den Guiscardo fand, der sie mit den-zürtli"chste'n
Liebtosungen empfing. Sie gingen zusammen in

das Gemach zurück, und Verweilten hier einen

großen Theil des Tages bei einander in unendli-

cher Lust. Und nachdem sie über die Fortselzung
ihrer geheimen Susammenkünftedas Nöthige ver-

abredet, kehrte Guiscardo in die Grotte zurück-
sie aber verschloßdie Thüre und gings zu- ihren-
Kammerfrauen hinaus. Jn der folgenden Nacht
stieg Guiscardo mit Hülfe seines Seilesznrück
durch die Oeffnung, durch welche er gekommen,

’

und begab stch nach Hause. Und da er den Weg
nun einmal kannte; sei-versuchte er ihn oft-noch
im Verlan der Zeit.

·

Aber das Schicksal, neidisch·auf ein so langes
und so großesGlück, verwandelte auf einmal durch
einen widrigen Zufall die Freuden der beiden Lie-

benden in traurige Klagen. Tanered war gewohnt-
zuweilen ganz allein das Gemach seiner-Tochter zu

hesuchem daselbst ein wenig zn verweilen, mit ihr«
eine kurze-Zeit zu plandern, und«,danniswiederzu-
gchens Sustam er auch eines TagesI nach deinv

ggxäskkxnnteyals leben die Dame-,derenRame
, ..«—W«r-sich mit allen ihren Frauen in
ihrem Gartenbefand.Ohne von jemanden geseå
heil zu WiFVUUging er hinein, und da er die

Fmster Verschlossen Und die Bettvorhange herab--
gelasseUfand- sp lieb er sich- um sie nicht in ih-
rem Vergnügenzu stören- i« Einen Sessel nieder-,
legte den Kopf aufk- kah zog »denVorhang über-
sich, recht als hättserrdenVorsatz; sich hier zu

Perbekgevx und schliefeinp-
Und als er nun so schlief-·FAM«·GisI71«pnd·a-,

weiche an diesent.Tage ziifålligden-Guiscard- Ide-
steile hatte, aus dem Garten zurück,schlich-leises-
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iU MS Zimmer- verschloß es, ohne ihren Vater

tu bemerke-» und ossnete soem her-enden Gelieb-
ten die-Thüre.

Sie lagerten sich Aufs Bett, und während
sie hier Mich ihrer Gewohnheit mit einander scherz-
ten und sich erlustigtenj begab sich-s, daß Tanze-ev
erwachte, und sah und vernahm, was Guiscard-,
nnd seine Tochter begannen«Solches erzürnt-ihn
über die Maßen, und schon wollt’ er sich erheben
und laut schelten, als er sichbesann, daßes rath-
samer wäre-—zu schweigen, und wenn es sein

könnte, verborgen zu bleiben, um dann mit mehr

Sicherheit und minderer Beschåmungseiner selbst
ausführen zu können, was ihm so eben in den(

Sinn gekommen.
«

Eine geraume Zeit blieben die beiden Lieben-

den, ihrer Gewohnheit nach, -beisammen, ohne
Tanereb zu bemerken,i und als es« ihnen Zeit
schien, verließen-siedasBett5 Guiscardo ging in

die Grotte zurück und sie zum Zimmer hinaus.
Jetzt ließ Tanrred sich, so alt er anch war, durch
das Fenster-, in den Garten hinab, und begab sich-
ohne von jemanden gesehen zu werden, aber mit

zürnendemHerzen, zurück in sein Zimmer-. Und

in der folgenden Nacht ward auf seinen Befehl
Guiscard-» als ersausspderizoeffnnng stieg-- wie er

war, in seinem ledernenYWammsj ergriffen, und

heimlich zu Tancredi geführt--
Als dieser ihn kommen-Lsah·,-sprach er in ei-

nem fast wehmüthigenTone: ,-,Guiseardo,meine
Güte gegen dich hat den Schimpf und die Schan-
de wol nicht verdient, so du über mein Haus ge-
bracht, wie ich heute mit diesen meinen Augen ge-

sehen·«
Guiscardo aber erwiderte nichts, als- »Die

Liebe vermag mehr, als Ihr und-ich.« — Hier-
auf gab Tancred den Befehl, daß er in ein inne-
res Gemach abgeführt und daselbst bewacht wür-
de. Und so geschah-es« ,

Am folgenden Tage nach dem Essen, begab
sich Tancred,, von mancherlei sonderbaren und

neuen Gedanken bennruhigt, feiner Gewohnheit
nach, in das Gemach seiner Tochter- die nichts
von Allem wußte. Er ließ sie kommen, schloßsich
mit ihr ein, und begann in- wehmüthigemTon-
also-
,,Gism·onda, bei meinem Vertrauen zu deiner

Tugend und Ehrbarkeit, hätte es mir nimmer in
den Sinn kommenkönnen (von wem es mir auch
gesagt worden wörer hätte ich es nicht mit die-

sen meinen-Augen gesehen, daß du dich einem

Manne, es seh denn deinem Gemahl, dahinge-



ben, daß du etwas denken, geschweigedenn et-

was thun würdest, was mir die-kurze Zeit, die

mir bei meinem Alter noch übrig bleibt, aus int-
mer verleiden könnte. Und wollte nur Gott, du

hättest, wenn es nun einmal sein müßte, dir

einen deines Standes würdigen Mann erkohreni«
Aber unter so vielen, die an meinem Hofe aus-
und eingehen, hast du den Guiscardo dir erle-

sen, einen Menschen von der niedrigsten Hainan
der an unserm Hofe von seiner ersten-Kindheit

an, bis aus diesen Tag, gleichsam mir »in Got-

kezwjllcm Pflege gefunden. Das macht mir gro-

ßen Kummer, undich weiß nicht, was ich mit dir

beginnen soll. Was den Guiscardo betrifft, den
ich in der verflossenen Nacht, ais er aus der Oeff-
nung stieg, habe ergreifen und gefangen. setzen
lassen, so ist seinetwegen mein Entschlußschon ge-

faßt; aber was ich mit dir beginnen soll, weiß ich
bei Gott! nicht. Von der einen Seite zieht mich
die Liebe, mit der ich dir immer in höheremGra-

de zngethan gewesen, ads je ein Vater seiner Toch-
ter, und von der andern Seite zieht mich der ge-

rechteste Zorn,,mit-dem mich deine große Thorheit
er üllt.

foxderhdaß ich gegen meine Natur dich streng

bestrafe. Aber ehe ich einen Entschluß fasse, ver-

langt mich zu hören, was du mir zu erwidern

habest-« — Und als er so gesprochen, senkt’ er

sein Gesicht, und weinte, wie ein geschiagenes
Kind.

«

Die Fortsehung folge. )

Tagesbegebenheitem
Mi·szellen.

LlntZosten März brach nach Mitternacht in dem illyrischm Makkt

«Neuinarktel cin Oberkrain«)ein Feuer aus, das i83 Häuser ·(fast
den Markt) in Asche legte. Man zählte über us Menschen- die

«Perbranllten.
.

'

—- Ein sehr tatentvolier junger Musiker, Namens Bbhnev
aus dem Gothaisthett gebürtig, ist jeht Ouf der Meist nach Wien

begriffen, um sich daselbst in seiner Kunst aussubildem Sein In-

fltümtiit ist das Fortepiano, das er mit einer außerordentlichen

Fertigkeit nnd Kraft spielt. Er« läßt sieh durchaus nur in seinen

eigenen Compvfltionen hören, welche aber so«»vielSchwung llnd

Gedankenreichthum enthalten, daß man in ihm, bei mehr Bil-
«

-»

rang, mit Recht tiileti zweiten-Rotenhossen kann.
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Jene will, daß ich dir verzeihe-; dieser «-

- Dis MIN- Mittttrs und« Schwesterntbrderinn Albert ode-

kSU skäßucheUm Mk triählttO wurde am ansten Märztu Mon-
tms Unskkichkek Cis Wde- iu dem Richtplatze, mit einem rothen

Hemd"bekleidet, geführt. Das Gesicht nnd der Kopf war mitei-
neln schwatzen Stoffe verschleiert.

- Nach den Attenstlicken aber den Prozeß Damian Hemi-
und seiner Mitschuldigem hat manherechneh daß dek"W«emädek-
von den auf den Rhelnufern organisieren-Diebsbandenbegangenen
Räubereien 1804, ZEIMillion betrug. Seit dieser Zeit hsg Ew,

niesen diese Diebstahlezu einer solchen ungeheuern Summe, die
noch nicht tu bestimmen ist.

«

’

— Am Listen Mart brannten zu Assenonconrt (bei Rauch) .

während des Gottesdiensies, la Häuser mit Vieh und allein- was

sie enthielten, ab.

— Zu Karlsruhe wurde von 5 Fechtlneistetn ein großes tut-

nier, auf Stoß und Hieb, auf den Isten April angeründigr.
— Den 26sten März erlitt das Dorf Kohlenseld im hannbveri

schm- welches aus 127 Feuerstellen besteht, eine fürchterliche
Feuersbrunst- welche ill Zeit von weniger »als einer Stunde-

Feuerstelien mit ihren Schelmen und Nebenaebäudtm rissest-neu

llsz Gebäude, in die Asche legte. An Rettung von Sachen nnd

wetten-e war san nicht«-asenten, da der größte Theil der Cin-

wohner gerade auf dem Felde vdtk im Holl- btschäftigtwar, nnd

ein heftiger Siidwind das Feuer von einem Ende des Dorfes, von

Haus zu Hauszxatbpttttsttgkssstsskstiikmtritt-— Die Unglückli-

HAVka HMH MEDIUM TM auch lot Viel-, wo-
von laz Stück verbrannten,den vkkhkekmdm Flammen M« »z-
ben. Ein Kind konnte nicht gerettet werden, weil die- Flammen
denthgang des Hauses-, worin es sich befand, versperrte-L

—- Ein Ton-limited iU München, ihr. S- N. Capellm königl.
baier. Hofmusikub-, hat sv tbtii seinen Versuch tur Vervollkomm-

nung der Flbte mit einem glücklichenErfolg beendigt. Nicht nur

enthältdieseFlbte mehrere und mitllnter anders gen-spukteKlap-

pen, wodurch die Triller in den meisten halben Tönen leichter und
reiner hervorgebracht« und einige halbe Töne ietzt lumierlien Mal
geschleift werden können; sondern durch die eigenthiimilche Trifte-

dung eines beweglichen-nnd in seiner Ausdehnung unveränderli-

chen Mundloches- ist diesem Instrument nunmehr auch der Vor-

theil erwachsen, das-die Stimmung sit-'s- Mchkhtiiigt Einwirkung
auf die Tonleiter schnell dem Bedürfnis Atiiiåß geändert, und heim

Erwärmt-pede der FAM- dessm Mitheiliger Einflußbekannt

ist, die richtig-;Solch-Ih-VIMD Mit leichte Bewegung all der obe-

ren Garnitur erhaltenwerden kann. Die beiden mittleren Stricke
lind hier- viliit Nachweis dir Proportlon der übrigen Theile, la

einein Körper VMWSU anderer Mittelstücke bedarf es hier gar

nicht« St. AbhigbMai« haben dem Ersinder in den huldvollsten
Ausdrücken Jhktli Btisall zu erkennen gegeben-

— Dis Sen-M Skkvlilliiteliert mal-l jetzt auf der Seite mit ei-
Iitt Akt-Hm Schleift Von Mouselingal. linker den Garnituren

ieithnen sich dir Wiesenbänder, die ans ieder Seite in eini-

ger Entfaltung vom Rande wie Grashalmchen baden- IIIII Its

GAWIUUU iii farbigem Kreuvdanthelchh its Miit- Hörnchen
gthkmk- sitt Guirlandendiadem bilden. unter den Blumen stehen
die Rosen, lind unter den Farben Lilas lind Ztisißgtünoben an.

Der Kaliim wächst den Schrittes immer ersten nie noch sah wan«

se grobesämmt.

i


